
Kurzbericht zu den Deutschen Meisterschaften der Senioren und Versehrten - 3. Tag (L. Wolf) 

Heute standen noch in 6 Startklassen die Kämpfe um den Finaleinzug an. 

 

Sen A 

Unser einziger Starter M. Kehr fand auch heute kein Mittel, die Bahn gut in den Griff zu bekommen. Er 
spielte solide, hatte aber kein Spiel, das ihn wirklich nach vorn gebracht hätte. Er beendete seinen Start 
mit insgesamt 2299 Pins auf Platz 10. Vielleicht gelingt es ihm ja, die Erfahrungen aus dem Einzelstart für 
eine Leistungssteigerung im Trio zu nutzen. 

 

Da A 

Einen Superstart erwischte A. Paul. Obwohl sie noch nie an einer Deutschen Meisterschaft oder großen 
Turnieren teilgenommen hat, spielte sie ohne Nervosität im Kreis der erfahrenen Bundesligaspielerinnen 
mit. Ihre 588 wurden in den ersten 3 Spielen nur von der Führenden A. Materne übertroffen. Aber dann 
machte sich doch die mangelnde Erfahrung bemerkbar. Während die arrivierten Spielerinnen zulegen 
konnten, folgte bei Anja eine Schwächephase, die vorentscheidend sein sollte. Plötzlich schlichen sich 
schwächere Anwürfe und Räumfehler ein, die vorher überhaupt nicht auftraten. Am Ende des letzten 
Spiels konnte sich Anja zwar noch einmal steigern, aber da der zum Vierfachen erforderliche Strike im 8. 
Frame nicht fallen wollte, landete auch sie auf dem anscheinend für Hessen reservierten Platz 7. Leider 
musste sie heute ohne ihren Trainer auskommen, was sicher mit ein Grund für ihr Ausscheiden war. 
Trotzdem hat sie sich sehr gut geschlagen und vielfache Anerkennung erworben. 

R. Helfrich schloss den Wettbewerb mit 1971 auf Platz 16 ab. 

 

Da B – endlich ein Finale! 

1289 und damit mehr als die meisten Herren spielte M. Beckel in Vorrunde 2. Ihre Führung verringerte 
sich zum Ende hin zwar etwas, war aber zu keinem Zeitpunkt gefährdet. Mit 2474 konnte sie schon mehr 
als 200 Pins auf Platz 3 herausarbeiten. Das Projekt Titelverteidigung läuft! Lediglich M. Kolbenschlag, in 
Vorjahren schon ihre größte Konkurrentin bei den Seniorinnen A, konnte gut mithalten. Hier ist 
bestimmt wieder ein heißer Kampf zu erwarten. 

Eine schöne Steigerung verzeichnete C. Hüllenhütter. Mit 1070 und einem Sprung von 19 auf 10 konnte 
sie heute zufrieden die Bahn verlassen. Mit einer ähnlichen Leistung am Vortag hätte sie locker das 
Finale erreicht. 

Hinsichtlich P. Duplois-Laun muss man festhalten, dass diese Meisterschaft nicht ihre Meisterschaft war. 
Aber vielleicht schließt sie ja doch noch ihren Frieden mit der Anlage im Triowettbewerb. 

 

Sen B 

Der Bann ist gebrochen: Hessen hat einen zweiten Finalisten. M. Zabel wiederholte sein gestriges 
Ergebnis und schob sich damit auf Platz 4 vor. Seinen Aussetzer im 5. Spiel konnte er zum Glück gleich 
kompensieren. Wenn es ihm gelingt, die Splits nach einem Doppelten wegzulassen, ist nach oben noch 
viel Luft. Platz 1 lässt sich U. Tscharke bei einem Vorsprung von 300 Holz wohl nicht mehr nehmen, alles 
andere ist noch drin. 

Auch M. Staab und J. Bauer spielten fast identische Ergebnisse wie am Vortag. Sie konnten nicht in den 
Kampf um die vorderen Plätze eingreifen, haben aber mit M. Zabel zusammen im Trio eine neue Chance. 

 



Versehrte Damen 

Wider Erwarten wurde es hier zwischenzeitlich noch eng für G. Baumann. Sie kämpfte sich regelrecht 
durch die 6 Spiele und hielt lange Platz 2, nach 5 Spielen rutschte sie jedoch auf Platz 5 ab. Zu diesem 
Zeitpunkt hatten noch 8 Damen eine realistische Chance, sich unter die ersten Sechs zu schieben. Aber 
Gabis Kampfgeist wurde belohnt und sie zieht als Vierte ins Finale ein. 

 

Senioren C 

Sehr schlecht lief es heute für unsere Senioren C. Sowohl N. Baumann als auch W. Emmerich fanden zu 
keinem Zeitpunkt eine Möglichkeit, die Bahnen zu bezwingen, und rutschen auf die Plätze 9 und 14 ab. 

 

Fazit:  

Auch morgen heißt es wieder früh aufstehen. Und trotz aller Schwierigkeiten hoffe ich, dass sich auch 
bei den Frustrierten doch noch die Freude über das Erreichen der Endrunde einstellt. 

Die Zahl der hessischen Finalteilnehmer/innen ist in diesem Jahr sehr übersichtlich; das heißt aber auch, 
dass sich die Fans auf wenige Personen konzentrieren können. 


